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Bemerkenswerte reste pleistozäner

Säugetiere im Zoologischen Museum

Leningrad

Ralf-Dietrich Kahlke

Neben montierten Skeletten und Dermoplastiken rezenter Säugetierarten, die

zu den Charakter tieren des mitteleuropäischen Jungpleistozäns gehörten,

birgt das Zoologische Institut und Museum der Akademie der Wissenschaften

der UdSSR eine reiche Sammlung von Skelett resten pleistozäner Säugetiere

vom Gesamtgebied der Sowjetunion sowie eine Reihe bemerkenswerter Weich-

teilfunde aus dem sibirischen Permafrostgebiet
.
Traditionell ist das Pro-

fil des Institutes auf die Bearbeitung fossiler Elefanten und Mammuts orien-

tiert. Im Ausstellungsbereich finden sich die Skelette eines Archidiskodon

(Mammuthus) meridionalis sowie dreier Individuen von Mammuthus primigenius.

Als einmalig sind die Kadaverfunde von Mammuthus primigenius (Magadan-Mam-

mutbaby, Beresovka-Mammut), Equus lenensis (Kopfreste) undCoelodonta anti-

quitatis(Kopfreste, Serie von Hörnern in Keratin-Erhaltung) zu bezeichnen.

Im Zentrum der Stadt Leningrad, unweit der

Rostraisaulen auf der Wassiliev-Insel, befin-

det sich das 1838 gegründete heutige Zoologi-
sche Institut und Museum der Akademie der

Wissenschaften der UdSSR. Der Aufbau seiner

umfangreichen Sammlungen, die zum Teil der

'Kunstkammer', dem vom russischen Zaren Peter

I. gegründeten Raritatenkabinett, entstammen,

reicht bis zum Ende»des 17. Jahrhunderts zu-

rück. Die für den heutigen Besucher in ca. 200

Vitrinen und Dioramen aufbereitete Ausstel-

lung gliedert sich in die Bereiche Wirbellose,

Fische, Amphibien und Reptilien, Vogel sowie

Säugetiere. Innerhalb der letztgenannten Ab-

teilung sind für den Quartarpalaontologen und

-geologen vor allem die Skelette und Dermo-

plastiken nahezu aller noch heute auf dem Ter-

ritorium der Sowjetunion vorkommenden Gattun-

gen bzw. Arten, die auch das Jungpleistozan

des mitteleuropaischen Raumes kennzeichneten,

von Interesse. Unterstutzt wird dieser Aus-

stellungsteil durch eine Anzahl palaontologi-

scher-Exponate, die zumeist als Unikate zu be-

trachten sind und darum an dieser Stelle einem

breiteren Interessentenkreis vorgestellt wer-

den sollen.

Zum Themenkomplex pleistozaner Rhinocerotiden,

die in mehreren Gattungen und Arten zu den

Charaktertieren des eurasischen Raumes ge-

hörten, finden sich in der Ausstellung Ka-

davterteile aus dem sibirischen Permafrost-

gebiet. So entstammen Kopfreste des Woll-

haarnashorns (Coelodontaantiquitatis; Fig.

1) der Umgebung des jakutischen Flusses

Halbuj. Sie wurden dort im Jahre 1877 ge-

borgen. Ihr absolutes Alter wird mit etwa

33.000 Jahren angegeben. Weitere Coelodon-

ta-Kadaverteile konnten bereits 1771 am

Ufer des Viluj in Zentralsibirien entdeckt

werden. Zu den bemerkenswertesten Expona-

ten des Museums zahlen vollständig überlie-

ferte Horner des Wollhaarnashorns in Kera-

tin-Erhaltung (Fig. 2), die ebenfalls durch

die Wirkung des Permafrostes konserviert

wurden. Derartige Fossilreste sind im mit-

teleuropaischen Raum aufgrund des vollstän-

digen Bodenauftauens im Postglazial nicht

zu erwarten. Lediglich in Ausnahmefallen,

so durch luftdichten Abschluss in einem

Salzigen Erdwachsvorkommen bei Starunia

(Ukraine) konnten ahnliche Funde in Euro-

pa entdeckt werden (NOWAK et ai., 1930, 31-

32). Die Magazinbestande des Leningrader
Museums beinhalten ergänzend zu den gezeig-

ten Coelodonta-Resten eine Serie von ca.50

Calvarien. Eine vergleichbar reiche Serie

besitzt lediglich noch das Museum Charbin
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Einen weiteren Mammutkadaver grub man unter

Leitung von Herz und Pfizenmayer 1901 un-

ter erheblichen technischen Schwierigkeiten

aus dem gefrorenen Boden des linken Ufers

der Beresovka, eines Nebenflusses der Ko-

lyma, in Sibirien aus. Zerteilt, in Leinen

und Pferdehaute eingenaht und wieder ein-

gefroren, transportierte man den Fund im

(Coelodonta antiquitatis)
aus dem jakutischen

Permafrostgebiet.Kopfreste des WollhaarnashornsFig. 1

(Foto: Archiv Zoologisches Museum Leningrad)

im Nordosten der Volksrepublik China.

Durch eine mehrere tausend Proboscidierzahne

umfassende Sammlung vom Gesamtterritorium

der UdSSR ist das Profil des Zoologischen Mu-

seums Leningrad im palaontologischen Bereich

traditionell auf die Untersuchung fossiler

Elefanten und Mammuts orientiert. Die Aus-

stellung enthalt das mit 4,2 m Hohe derzeit

grosste auf der Welt montierte Skelett von

Archidiskodon (Mammuthus) meridionalis (Fig.

3), dem grossen spatpliozanen/fruhpleistoza-
nen Sudelefanten des eurasischen Raumes.

Es wurde 1941 im Saporosher Gebiet am Asow-

schen Meer entdeckt, die Montage erfolgte

1951"durch Dubinin und Garutt (GARUTT, 1954).
Ein weiterer, 1964 rekonstruierter Schädel

der Gattung stammt von Georgievsk bei Stavro-

pol im Nordkaukasus (GARUTT, 1981, 21-22).

Besonders grosszugig ausgestattet ist die

Ausstellung zu den pleistozanen Mammuten

(Mammuthus primigenius). Allein drei nahezu

vollständige Skelettfunde aus dem sibiri-

schen Jungpleistozan sind hier aufgestellt.
Der wissenschaftshistorisch älteste Fund

kam bereits im Jahre 1799 als Kadaver auf

der Halbinsel Tumys am Ufer des Bykov im

ostlichen Teil des Lena-Deltas zutage.

Als der russische Botaniker Adam 1806 die

Bergung veranlasste, konnten allerdings ne-

ben unbedeutenden Weichteilresten nur noch

die Knochen gewonnen werden. Ein Jahr spa-

ter wurde in Sankt Petersburg erstmals in

der Welt ein Mammutskelett montiert (DUBI-
NIN & GARUTT, 1954, GARUTT, 1964).
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Winter- 1901/1902 auf Schlitten und mit der

Eisenbahn nach Petersburg. Dort entstand ne-

ben dem Skelett-Praparat (Fig.4) 1903 eine

von Prihodko und Kolin gefertigte Dermoplas-

tik, die das Tier in Fundstellung zeigt. Bei-

de Exponate zahlen auch heute zu den wertvoll-

sten des Museums. Eine Übersicht zur Litera-

tur, die sich mit dem Beresovka-Mammut be-

schäftigt, gibt GARUTT (1964, 37-38).
Das dritte, jetzt montierte Mammutskelett

entdeckte man im Herbst 1948 auf der Halb-

insel Taimyr im Tal eines bis dahin unbe-

nannten Nebenflusschens des Schrenck, heute

Mamontovaya genannt.Es wurde im folgenden
Jahr geborgen und 1950 erstmals in Leningrad

ausgestellt (GARUTT & DUBININ, 1951). Eine

Remontage, die nun die Bewegungsdynamik des

Tieres zeigt (Fig.5), besorgte Garutt 1979.

Da der Lectotyp von Mammuthus primigenius

(BLUMENBACH) aus der Sammlung Blumenbach

(heute im Zoologischen Institut der Univer-

sität Göttingen) aus verschiedenen Gründen

wenig geeignet ist, mochte GARUTT (1982,103)

das Taimyr-Mammut als Neotyp der Art vor-

schlagen
.

Insgesamt schätzt man die Zahl der Mammut-

Individuen, von denen in den letzten 250

Jahren im sibirischen Raum Skelettelemente,

besonders Stosszahne, gefunden wurden, auf

20.000 bis 25.000.

Ein für die palaontologische Forschung
ausserordentlich wertvoller Fund gelang sow-

jetischen Goldprospektoren am 23. Juni 1977

am Kirgilyach-Fluss, einem Nebenfluss der

Kolyma bei Magadan (nordost Sibirien). In

einer von Bulldozern angeschnittenen Eis-

linse kam der Kadaver eines 6-7 Monate alten

Mammutbabys mit einer Lange von 115 cm und

einer Körperhöhe von 104 cm zutage. Das mit-

tels Paraffintrankung haltbar gemachte Fund-

stuck kam nach Abschluss der Untersuchungs-
arbeiten (VERESfAGIN & MICHELS0N, 1981) in

die Ausstellung des Leningrader Museums.

Eine Knochenfraktur im lateralen Carpalbe-
reich des rechten Vorderbeines, die zu Leb-

zeiten des Tieres mit einer noch am Fossil

nachweisbaren Gewebeschwellung verbunden war,

durfte in ursachlichem Zusammenhang mit dem

Tode des Tieres gestanden haben (frdl. mdl.

Mitteilung v. Prof.Dr. V.E. Garutt, Lenin-

grad). Sein absolutes geologisches Alter

wird mit 38.590 ± 850, bzw. 39.570 ± 870

Jahren angegeben.* Damit fallt es in die Grup-

pe der alteren Kadaverfunde aus dem Perma-

frostgebiet Sibiriens und Alaskas, die sich

in die Zeitspanne von 45.000 -
30.000 Jahren

vor heute einordnen lassen (SUTCLIFFE, 1985,

114). Eine Gruppe jüngerer Kadaverfunde, die

ebenfalls auf beiden Kontinenten nachweis-

bar ist, liegt im Zeitraum von 14.000 -

11.000 Jahren vor heute. Weniger gut erhal-

tene Kadaverreste vom Kopf und von der rech-

ten Vorderextremitat eines weiteren Mammut-

babys waren bereits 1948 auf den Goldfeldern

von Elephant Point in der Escholtz Bay (Alas-

ka) gefunden worden.

Neben den Vertretern jungpleistozaner Pro-

*(ARSLANOV ed al„ 1981, 50)

Nasalhorn des Wollhaarnashorns (Coe-

lodonta antiquitatis)

Fig. 2

in Keratin-Er-

haltung aus der Sammlung des Zoologischen
Museums Leningrad. a: lateral, b: frontal

(Foto: Archiv R.-D. Kahlke)
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(Foto: R.-D. Kahlke)
Fig. 3 Skelett eines Südelefanten (Archidiskodon (Mammuthus) meridionalis) aus dem Sapo-

rosher Gebiet im Zoologischen Museum Leningrad
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(Foto: Archiv Prof. V.E. Garutt)

Fig. 5 Skelett des Taimyr-Mammuts (Mammuthus primigenius) im Zoologischen Museum Leningrad

(Foto: R.-D. Kahlke)
Fig. 4

Skelett des Beresovka-Mammuts (Mammuthus primigenius) im Zoologischen Museum Lenin-

grad. im Hintergrund das Magadan-Mammutbaby
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boscidier der Mammutlinie findet sich in der

Ausstellung des Zoologischen Museums Leningrad
der Schädel eines Waldelefanten von Hudaj-Dag

im Kumdag-Gebiet des südwestlichen Turkmenien.

Er wurde gemeinsam mit einigen postcranialen

Elementen des gleichen Individuums 1952 in mit

telpleistozanen Terrassensedimenten gefunden

und von DUBROVO (1955; 1960, 57-75) einer neu-

en Art, Palaeoloxodon turkmenicus, zugewiesen.

Der turkmenische Waldelefant steht der auch in

Mitteleuropa durch Fossilfunde belegten pleis-

tozänen Art
Palaeoloxodon (Elephas) anti-

quusnahe.

Abgerundet wird der palaontologische Aus-

stellungsteil des Museums durch Skelett-

und Kadaverreste des fossilen Lena- oder

Cerski j-Pferdes Equus lenensis, die 1953

am linken Ufer des Taryn entdeckt worden

waren (VERESÄGIN & LAZAREV, 1977). Die Art

besiedelte im Jungpleistozan den nordsibi-

rischen Raum von der Taimyr-Halbinsel bis

nach Cukotka.

ADRESSE DES VERFASSERS:

Dr. R.-D. Kahlke jr. Inst.für Quartärpaläontologie, Steubenstrasse 19a, Weimar 5300, DDR

Summary

The Zoological Institute and Museum of the Academy of Sciences of the USSR possesses

rich collections of skeletal remains of Pleistocene animals from the entire territory

of the Soviet Union, as well as a remarkable series of soft tissue remains from the

Siberian permafrost area. Traditionally the Institute is mainly concerned with the stu-

dy of fossil elephants and the woolly mammoth. One skeleton of an individual ofArchi-

diskodon (Mammuthus) meridionalisand three skeletons of Mammuthus primigenius are exhi-

bited. The carcass-finds of the mammoth baby from Magadan, the Berezovka mammoth,
Equus

lenensis
(soft parts of the head) and Coelodonta antiquitatis (soft parts of the head

and keratin horns) can be considered unique.
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